
Ebd., Oktober 1985
10 La Documentatıon Catholique No 1909, VO 5.1.1986, 7 ’ der Abschnıiıtt ber

die Okumene auf A
S.a.a.0O 64-—66 den SC ber Eglises partiıculıeres et Eglıse universelle; vgl uch
Joseph ardına. Ratzinger, Zur Lage des aubens spräche mıit 1LfOr10 MessorI1,
München, Zürich, Wiıen, 1985, bes Kap ber das olk Gottes, Kap ber die
Bischofskonferenzen, Kap ber das Problem des Katechismus und Kap 11 ber den
Ökumenismus.

FEın großer Beıtrag einer glaubwürdigen Rezeption
Konsultationen der Konferenz Europäischer Kırchen Rezeption
der Konvergenzerklärungen ‚Taufe, Eucharistie und Amt‘“‘*

„Eın großer Beıtrag einer glaubwürdigen Rezeption‘‘ hat Nıkos N1sSs10-
t1s das rogramm der Konferenz Europäischer Kirchen beurteıilt, in vier Konsulta-
tionen 1ın den en 984/85 iıhren Miıtglıedskirchen helfen, sıch mıiıt dem ezep-
t1onsvorgang überhaupt befassen und Hılfen ZUT Rezeption anzubieten. Die Pla-
NUNg hilerfür urde nach Vorarbeıten eines ad-hoc-Ausschusses auf der Prä-
sıdıumstagung 1m Oktober 1983 konziıpiert. Danach sınd diese Konsultationen 1Ur
eın Teıl, WwWenn auch der wesentlıchste, des Bemühens, den Mitgliedskirchen beıl der
Beschäftigung mıiıt dem Lima-Dokument diıenstbar se1n. In das TOogramm der
KEK gehören weıiterhın dıe Empfehlung alle 116 Mitgliedskirchen also auch
nıcht dem ÖRK angehörende Kirchen), sıch eigene danken über den Lima-Text

machen und die Stellungnahmen anderer Kırchen studıeren, SOWIl1e das Ange-
bot, be1i der Liıteraturbeschaffung C se1n, und der Wunsch, der
Zusammenstellung einer Bibliographie über das Lıma-Papier mıiıtzuarbeiten. Auf
ıne eigene Stellungnahme der KEK wird 1m Präsidiumsbeschluß ausdrücklich VeI-
ziıchtet In der Hiılfeleistung für die Mitgliedskirchen sıeht Generalsekretär Dr Wiıl-
lıams einen Beıtrag ‚, ZUM Werk der ganzen Ökumene‘*‘.

Nach anfänglıchen Schwierigkeıten und einıgen krıtıschen niragen hinsıichtlich
der Legitimation der KEK für ıne solche Unternehmung gelang CD, den Plan des
Präsiıdiums In Zusammenarbeıt mıiıt Glauben und Kırchenverfassung realısıeren.
Von Junı 1984 bıs ezember 1985 wurden Leıtung des Studiendirektors der
KEK, rol. Dumitru Popescu, die folgenden Konsultationen durchgeführt:
ET Juni 1984 in Bukarest/Rumänien: . er Einfluß der europäischen 110-

sophıe und Geistesgeschichte auf dıe Rezeption des BEM-  Okuments In den VeOI-
schiedenen Kırchentradıtionen“‘ (I)
IO Dezember 1984 Iserlohn/BRD: ‚„„Der Eıinfluß des konfessionellen und

kirchlichen Eıgenverständnisses auf dıe Rezeption des BEM-Dokuments und die
Konsequenzen einer olchen Rezeption“‘ (1I1)
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Z IR Juni 1985 in Görhtz/DDR: Jer Einfluß der historischen, polıtıschen
und wirtschaftlıchen Faktoren auf dıe Rezeption des BEM-Dokuments‘‘

188 aD November 1985 In Croydon/Großbritannien: ‚„„Eıne glaubwürdige ezep-
tıon des BEM-Dokuments auf jeder ene des Verständnisses, des Gottesdienstes
und der Praxis In den Kırchen‘“‘ (IV)

Partıizıpation der Kirchen

Eingeladen alle Mitgliedskirchen der KE  Z Offenbar WarTlr das N1IC der e1In-
zıge Weg, Teilnehmer für die Konsultationen gewinnen. Ahnlich Ww1e beim OÖRK
(und vielleicht noch tärker als bel ıhm) vollzieht sich bei der KEK die Kommuniıka-
tıon auf wWwel Kanälen, dem institutionellen un! dem personellen. Nun soll nıcht
bestritten werden, daß die personelle Verbindung Vorteıiıle hat und insgesamt 1VCOCI-
zichtbar ist sS1e rag wesentlich Z Kontinuität des Gesprächsprozesses be1l un
stärkt das für die Verbindung zwıschen den Kirchen und den regionalen Zusam-
menschlüssen unerläßliche Vertrauenselement Andererseıts verengt ıne starke
Frequenz auf diıesem Kanal den Kreıs der Multiplikatoren und könnte dazu beıitra-
gCNH, daß das Interesse für dıe und ihre Anlıegen auf kleine ruppen solcherart
engaglerter Personen beschränkt bleibt.

Konkret bedeutet das zugleich Erleichterung un: Erschwernis des Gespräches bei
den genannten Konsultationen. Es gab ersonen, dıe allen er fast allen) Kon-
sultationen teilgenommen en und für dıe Kontinuiltät des Gespräches SOTSCH
konnten (freilıch mıt dem Risıko einer gewissen Einförmigkeıit des 1alogs). ndere
brachten als TSt- oder einmalıge Teilnehmer NECUC Gesprächselemente e1ın, die
sowohl belebend seın konnten als auch durch Wiederholung zurücklıegender
Gesprächsphasen retardıerend wirkten. Diese Unausgewogenheıt ist deutlich den
Sektionsberichten abzulesen. Dıiıese Berichte werden dem Stab ebenso WIE ıne Aus-
wertung der Liste der den Konsultationen partiızıplerenden Kirchen wertvolle
Hinweise für dıe Beurteilung der Mitwirkung der Kırchen derartigen nNniernen-
INUNSCH geben können.

„Laijcn", Nıchttheologen, überhaupt nıcht beteıiligt sollte
bedacht werden, Was diese atsache 1mM IC auf die Rezeption des 1ma-
Dokuments WIe auch 1m Blıck auf die Struktur mındestens einiger der beteiligten
Kırchen bedeutet

Chancen und Probleme der Methodenwahl

Es ist als OTrZUg anzusehen, daß Ttof. Popescu sıch dafür entschieden hat, dıe
vier Konsultationen nıcht nach einem völlig einheıitlıchen Schema durchzuführen,
wenngleıch diese Entscheidung NıIC. 11UT Chancen, sondern auch Probleme mıt sich
brachte.

Ausgangspunkt für das espräc 1ın jedem all eierate Zahl, Äänge und
Nutzbarkeit für das ema beı den Referaten ebenso unterschıiedlich WwWIe
Herkunft der Referenten un ihre Verankerung auf einer bestimmten ene kırch-
lıchen Lebens. Wenn allerdings acht VO  —_ insgesamt sıebzehn Beıiträgen in ortrags-
form 1mM Rahmen der Konsultationen VO orthodoxen Theologen kommen, muß eın
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deutliches Übergewicht dieser Tradıtion festgestellt werden..! Das entspricht durch-
Aaus der gegenwärtigen theologıschen Gewichtung der KEK, dıe nıcht 1Ur damıt
zusammenhängt, daß mıiıt rof. Popescu eiIn Theologe der orthodoxen Konfession
dıe Studienarbeit leıtet. Diese Prävalenz schon auf der 111 Vollversammlung
der KEK auf retia 1979 beobachten? un: wurde während der allgemeinen Stu-
dienkonsultationen der zwıschen retia 1979 un Stirlıng 1956 durchge-
halten

Sıe ist bejahen als ıne notwendige Durchgangsphase für die Eıne der
wesentlichen ralsons d’Etre der KEK ist das espräc. zwıschen Ööstliıcher un! westlı-
cher Tradıtion 1Im europäischen Rahmen Da dieses espräc) Jetzt in eiıne außeror-
dentlich wichtige Phase ist nach jJahrhundertelangem Schweigen und jahr-
zehntelangem überwıegend kunsthistorisch lıterarıschem Interesse der westeuropäl-
schen Christen, muß die Orthodoxıie Raum erhalten, sıch und ihre Iradıtion
interpretieren. Die KEK wırd jedoch darauf achten mussen, daß die Proportionen
1Im Verlauf der eıt wıeder ausbalancıert werden. Orthodoxe Miıtglıedskirchen
haben dıe nıcht eichte Aufgabe, orthodoxe Theologıie und Kıirchlichkeit darzu-
tellen, daß VON Christen, die einer anderen TIradıition angehören und auch in ıhr

verbleiben gedenken, verstanden und aufgenommen werden kann Dıie Kırchen
reformatorischen Ursprungs wıederum sollten sich gerade be1 dem sıch Jetzt intensi-
vlierenden Fragen nach dem APIODTLUM:: ihrer Tradition* VO  — vornherein einord-
1eN In den 1mM Rahmen der KEK stattfindenden Dıalog zwıischen Ööstlıcher und est-
lıcher Tradıtion. Überhaupt sollte viel tärker dıe gelegentlich beı1 der KEK und der
Leuenberger Lehrgesprächsgruppe als Desiderat geäußerte Überlegung verwirklicht
werden, beide In europäischem Rahmen arbeitenden Institutionen stärker aufeinan-
der beziehen und In gegenseıltigen Austausch bringen.

Die Vorträge entweder als Grundsatzreferate angelegt?, als Eiınführung
gedacht oder als Reaktion auf ıne Eınführung konzipiert. Der Studiendirektor gab
auf der Konsultation einen kurzen, zusammenfassenden Bericht über den Ver-
lauf der VOTANgCZANSCHNCN dreı Konsultatiıonen Darüber hınaus urde dıe Möglıch-
keıt geboten, auftf Gesprächsforen einen Überblick über den Rezeptionsprozeß In
Schweden ro ersson), In England (Dr J anner) un der DDR (Pastor

Derday) erhalten.
Der VO  — Gennadıos 1mourIs gegebene Beıtrag nıcht LLUT den geographli-

schen Rahmen, sondern auch dıie inhaltlich vorgegebene Abgrenzung, insofern
den orthodoxen Rezeptionsvorgang global dazu:aus der Sıcht ines Stabsmitglie-
des des ORK, WI1Ie auch als Element des gegenwärtigen innerorthodoxen Ge-
sprächsprozesses schilderte gerade diese Vıelschichtigkeit mac seinen Beıtrag
besonders beachtenswert. Außer den Sektionsberichten wurde VO Stab der KEK
bısher 1Ur das Referat VO  — Hardıng Meyer (Konsultation II) versandt Im Interesse
des Ost-West-Dıalogs und der Förderung des Rezeptionsprozesses wäre WwWÜün-
schenswert, weıtere eierate In den Mitgliedskirchen ZUT Verfügung haben ggf
In überarbeiteter oder yerkürzter Fassung).

Zielstellungen und Kontexte

Als 1e] der Konsultationen ırd 1m Präsidiumsbeschluß VO] Oktober 1983
genannt, die KEK wolle be1ı der Untersuchung der speziıfisch europäılschen Aspekte
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der Lima-Rezeption Hilfestellung elisten. Bereits In der Planungsphase klıngen
dann andere Zielstellungen mıiıt der Erwähnung der Vollversammlung der
KEK In Stirlıng 1986 und, über diesen Rahmen hinausgreifend, der eltkonferenz
VO  —; Faıth and Order 1989, In deren Arbeıt dıe Ergebnisse der EK-Konsultationen
einfheßen sollen. Auf dieser Ebene lıegen auch 1e Erwartungen, WIe S1e in der Fın-
leıtung des Referates VO Nıssıot1is auf der Konsultatıon ausgesprochen WCI-

den. AÄhnlich stellt ihr anon Reardon dıe Aufgabe, der Kommission für Glauben
und Kirchenverfassung „„eIn querschnittartiges Bıld VON der gegenwärtigen ezep-
t1on des Lima-Dokuments In Europa  “  Zu geben

So verständliıch ist, dal3 das Sekretarlat VO  n Glauben und Kirchenverfassung
nterstützung braucht und sucht be1 der immensen Aufgabe der Evalujerung des
Rezeptionsprozesses, brachte dıese Ausweıitung der ursprünglıchen Zielstellung
dıe Konsultationen doch unter tarken und kaum erfüllbaren Leistungsdruck. Zu
diesem Empfinden trugen auch die eıt ausgreifenden Koordinaten der Konsulta-
tionsthemen (Philosophıie, Geistesgeschichte, .:konfessionelle Eigenverständnisse,
historische, politische und wirtschaftliche aktoren In Europa In Vergangenheıit
und Gegenwart) bei So WaTr geradezu vorprogrammlıert, daß das Gespräch nıcht
bıs Konkretionen durchstolßen konnte jedenfalls nıcht bıs Konkretionen,
dıe durch schriıftliche Berichte vermiıttelbar sind.

Nun wäre be1l der Untersuchung der Bereiche der europäische Kontext
weıtgespannt gewesen:mit dem Ür diesen Kontinent charakteristischen ÖOst-
West-Antagonismus und den verschıedenen sozlalen und ıpolıtischen ystemenS
Eigentümlıcherweise wurde dieser Kontext ausgesprochen unscharf in den Blick
NOIMNMCI. Dort, europäilische Sıtuationen konkret hätten benannt werden
muüssen, wurde Ööfter gallız allgemeın VO „ der Welt‘‘ gesprochen. Auch hilerin zeigt
sich ein generelles Problem der KE  Z Dabeıl are Konkretion Iters möglıch SCWC-
sen bei stärkerer Differenzierung zwischen den reCc. unterschiedlichen Situationen
In Europa Für die Vorbereıtung und dıe Durchführung der Vollversammlung in
Stirlıng ırd wichtig se1in, zu solchen Konkretionen gelangen, dergestalt,
die Erde, für die ottes Friıede proklamıert wird, nicht sehr allgemeın als ‚„„dıe
Welt‘*‘ beschrieben ırd, sondern als das uropa, n:dem dıe Mitgliedskirchen der
KEK ihren Platz en

Latente Schwerpunkte
Es 1st erstaunlıch, dalß wWel In den Themen Z.W. nıcht ausdrücklich genannte,

aber doch erwartende Schwerpunkte sıch erst 1m Laufe der Konsultationen als
gewichtige Bereiche herausgeschält en un! akzeptiert wurden: cdhie Fragen nach
dem Verständnis VO Rezeption überhaupt aınd nmach dem ekklesiologischen Hınter-
grund VO  — 1ma

Die erste.Konsultation hatte sich anhand mehrerer eferate ausführlich mıt den
philosophischen Grundlagen und der geistesgeschichtlichen Entwicklung in der
europäischen Geschichte befaßt, ohne den Vorgang VO  — Rezeption klären. Es ist
Hardıng eyer danken, dal}3 auf der Konsultatiıon I1 „Begriff und Vollzug
VO  — ’Rezeption  D66 ausdrücklich ZUI Diskussıon stellte. Er tut das nicht 1Ur in allge-
meıner, sondern auch In konfessionsspezifischer Weise. Diese Klärung eigent-
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lıch schon für dıe Untersuchung der Einwirkung der philosophıschen un! geistesge-
schichtlıchen Gegebenheıten auf den Rezeptionsvorgang erfolgen müuüssen als
Grundlage für alle weıteren Konsultationen. Ausdrücklich urde das TIThema
‚„Rezeption“‘ dann noch einmal auf der Konsultatıon VO  — Nıkos Nıss1ıoti1s un:
Gennadı1os 1ImourIis aufgegriffen. Während Niss1iotis ersten Antworten VO  e Kır-
chen un! KOommentaren VOIl Theologen Mißverständnisse erläutert un damıt
ärt: W as unter Rezeption von 1ma verstanden werden kann, beschreibt Limouris
den uen und VO  — früheren Verständniswelisen abweıchenden Sınn VO  s Rezeption
anhand der Darstellung des bereıts erwähnten Gesprächs auf dem Innerorthodoxen
Symposium.

Auf den ersten dre1 Konsultationen bestand noch keıine allgemeıne Bereıtschaft,
den ekklesiologischen Hintergrund VO  — 1ma untersuchen und ın Beziehung
setzen den philosophischen und konfessionellen, den polıtıschen und wirtschaft-
lıchen Faktoren.? rst dıe Hauptreferenten der Konsultation greifen diese
rage auf und ermögliıchen damıt das espräc. üDer „das grundlegende Sakrament
der Ekklesıia ottes als der einzıgen Trägerıin seines Wortes un Diıenstes 610

Zunehmend seizte sich die Erkenntnis durch, dal} eın Gespräch über den Inhalt
und erst reCc ıne Rezeption) des Lima-Dokuments nıcht möglıch ist, WeNnNn INnan
nıicht die ekklesiologische Debatte, die viele Jahre 1m Rahmen VOIN Glauben un!
Kirchenverfassung geführt wurde und die In den Lima- Text als implhizıerte e-
s1ıologıe eingeflossen ist, Z Kenntnis nımmt

Ergebnisse und Bedeutung
Selbstverständlich sind beı der geschilderten Arbeıtsmethodik und Tagungsstruk-

{ur Ergebnisse nıcht 1Ur den Sektionsberichten abzulesen. S1e estehen möglı-
cherweılse viel mehr In der schwer festzustellenden Weıitergabe der 1mM Gespräch VO  —
den Teilnehmern SCWONNCHNCH Erkenntnisse in ihren Heıiımatkırchen Deshalb soll-
ten diese befragt werden, wleweit S1e solche Ergebnisse abgerufen und ihre Delegıier-
ten In dıe Berichtspflicht 3908081 haben

Für die ersten dreı Konsultationen lıegt ıne Auswertung aus der Sicht des Stabes
In dem Bericht VO  —; TOL1 Popescu auf der Konsultation VOT Er begründet hlıer-
in dıe Wahl der Themen un: stellt dıe Arbeıitsergebnisse vor.!! Naturgemäß WCI-

den dıe Meıinungen über die Ergebnisse unterschiedlich se1n. So werden nıcht alle
dem Studiendirektor folgen können In der Beurteilung, da das gegenwärtige Den-
ken mıt seiner Entdeckung der einheıitliıchen inneren Tukfiur der aterıe 95 dıe
Pforten der Transzendenz klopfen beginnt‘‘, und der sıch darauf gründenden
Hoffnung, diese Enwicklung des neuzeıtlıchen Denkens M gewlissem Maße die
Rezeption der Lima-Texte begünstige‘‘. Auch bestand be1i manchen der Eındruck,
dalß dıe besonders bei der ersten Konsultatıon vertreiene, sich aber durch alle KON-
sultatiıonen hiındurchzıehende ese, der Kırche des estens ıne dualısti-
sche Denkweise vorherrschend sel; dıe überwinden gelte und dıe bereıts durch
ıma überwunden sel, nıcht 1UT ıne Einengung, sondern auch ıne Vereinfachung
des Untersuchungsfeldes darstelle.

Vertreter der westlichen Denktradıtion haben darauf hıngewlesen, S1e sıch
und ihre geistige Geschichte iın dieser vereinfachenden und SLar negatıv gefärbten
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Sıicht nıcht völlıg wlederzuerkennen vermöÖögen; Ss1e betonen, dal3 s1e durchaus auch
bıblısche Wurzeln für das mıt den Chıffren ‚„„‚Dualısmus““ un: ‚„‚Autonomie‘‘
bezeichnete Denken sehen un daß Ss1e be1 krıtischer Aufarbeıtung diıesem Denken
auch posıtıve Aspekte abgewinnen können.!?

Als Aufgabe bleibt der Studienarbeıit der KEK sıcher das weıtere Nachdenken
über dıe teıils gemeinsamen, teıls unterschıiedlichen philosophischen urzeln theo-
logischen Denkens In ÖOst und West un eine Bestimmung des Verhältnis-
SCS von Phılosophıe (und Kultur überhaupt) un: Theologıe.

Dıie zweıte Konsultation tellte nach dem Bericht VO  — Popescu als wesentlıich-
ste Erkenntnis heraus, „dıe Rezeption des ima-Textes einen Prozel} der Selbst-
entäußerung und der progressiven Bereicherung (implızıert)“*. Die Notwendigkeıt
der Selbstentäußerung (ın Referaten und Sektionsberichten ırd geradezu VO  —

‚„„Kenose*‘ gesprochen), habe ihren Grund darın, daß konfessionelles Selbstver-
ständnıs, sofern siıch nıcht dem umfassenden Charakter des apostolischen Jau-
bens Öffnet, den Rezeptionsvorgang In einen Prozel} umwandelt, der dıe früheren
konfessionellen Auffassungen NUur noch verhärtet. Die Bereicherung seize die Off-
NUNg des konfessionellen Selbstverständnisses VOTAaUS für dıe ‚„ Iotalıtät des aposto-
ischen Glaubens WIe ın der Heılıgen Schrift bezeugt und in der Kırche durch
die ra des Heılıgen Geilstes überhefert ist * Dem ist nachdrücklich zuzustimmen.
Die Problematık lıegt allerdings darın, daß 1Im Konkreten siıch dıe Kırchen schwer-
tun werden, sıch dem ‚„„umfassenden Charakter‘‘ und der „ Totalıtät des apostoli-
schen Glaubens“‘ öffnen, wenn dıeser der eigenen konfessionellen Tradıtion
wıderspricht, dıe jahrhundertelang 1Ur mıt sıch selbst Dıalog gestanden hat

Für dıe drıtte Konsultation hebt der Bericht des Studiendirektor. hervor: „ES
wurden gEWISSE historische, ökonomische und polıtısche Faktoren herausgestellt,
dıe auf die europäischen Kırchen als Herausforderung beim Rezeptionsvorgang des
Lima-Dokumentes zukommen: historische Spaltungen in Europa, Feind-Bilder,
Aufrüstung, Ausbeutung und Zerstörung der atur, Ungerechtigkeıt in der Welt,
individueller und kollektiver Ego1smus, Arbeıitslosigkeıt, Verletzung der enschen-
rechte uSW  .6 Dıie europäischen Kırchen seılen aufgerufen, sıch In den Rezeptions-
VOrgang des Lima-Dokumentes 1m Blıck auf ihre Einheıt ganz hineinzugeben,
dieser Herausforderung gerecht werden. „Im Lima-Dokument bleiben das Stre-
ben nach Einheit der Kırche un! nach Erneuerung der Welt CN verbunden als
Folge der ständıgen Gegenwart der elt in der Kırche Christi. ““

erade beı dıeser Konsultatıon machte sıch der bereıts angesprochene Mangel
Konkretion besonders bemerkbar. Es ist sicherlich nıcht mıt einer undıfferenzlerten
Aufzählung der bekannten Probleme und Sıtuationsschwierigkeıiten gelan; viel-
mehr ussen, der Herausforderung gerecht werden, möglıchst konkret hem-
mende oder fördernde hıstorıische, polıtische und ökonomische Faktoren herausge-
stellt und wiederum möglıchst konkret der Beıtrag beschrieben werden, den Kır-
chen In Europa Lösung der genannten TODIiIeme eisten kKönnen, WCIINN s1e In
erneuerter und vertiefter Einheıt Zeugnis geben und dıenen. Als ıne Art ‚„„roter
Faden‘“‘ ZOR sich durch alle dre1i Konsultationen (wıe übrigens auch durch alle ande-
Ien ın den VO 1980 bıs 1983 Von der KEK durchgeführten Konsultationen) dıe
Frage nach dem Verhältnis VO Spiritualität und Weltverantwortung der Chrısten
Ttof. Popescu bezeichnet diesen Aspekt als einen der wesentlichsten In der CN-
wärtigen KEK-Studienarbeit. 13
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Das Proprium der vierten Konsultation schlıeßlich lıegt In dem eindringlichen
rnst, mıiıt dem sowohl Nıissıiotis als auch Limouris den „TÜür dıe
Zukunft der ökumenischen Beziehungen ganz entscheiıdenden Augenblick“‘, den
WIT gegenwärtig rleben, nıcht verkennen und die darın hıegenden Aufgaben
NIC. versaäume Die 1m Zuge der Lima-Rezeption fällıgen Entscheidungen der
Kırchen werden Von Nissiotis geradezu als „„metanola‘‘, als Umkehr VON den CGirund-
ansätzen in der langen Periode kırchlicher Uneimnnheıiıt bezeichnet. Diese ‚„metano1a‘“‘

umgehen, are „unverantwortlich VOI Ott““ uınd ebenso unverantwortlic: VOTI
der Welt denn „dıe Kırchen (werden 1Ur adurch ZU[T kontinulerlichen Erneue-
IunNng der Welt 1m amp Ungerechtigkeıt, Dıskrıminierung aller Art und
Ausbeutung der Schwachen und Unterpriviılegierten wirklıch beitragen können, das
s1e schrıttweilse sıch mıteinander wiedervereinigen“14.

Der eindringlıche Amppell, KOonsequenzen aus der Rezeption des Lima-Prozesses
ziehen und auf ıne „Art ökumenischer Bekehrung zuzugehen‘‘, wırd besonders

glaubwürdıg dadurch, nıcht zuerst dıe Adressen der anderen Kırchen
gerichtet ist, sondern der eigenen Kırche zugesprochen wıird Das sollte ZUT grund-
sätzlhıchen Praxıs aller Kırchen und Theologen werden, die sıch mıt dem Lima-Text
beschäftigen.

Was kann INan u  — als Ertrag der Arbeit bezeichnen, die sıch 1ın eIWw. 250 Seiten
vervielfältigten Materı1als widerspiegelt?

Nıiss1ioti1s hat dıe Konsultationsreihe der KEK einenN „großen Beıtrag einer
glaubwürdigen Rezeption““ genannt FEr hat mıiıt diesem positiven Urteil recht Es
g1bt eine lange Reihe VO  — agungen Analyse des Rezeptionsvorganges des
Lima-Papieres dıe melsten monokonfessionell, einige interkonfessionell s g1ibt
aber keın Vorhaben, das weıtgespannt ist Ww1Ie diese Onsultatıonen Sıe
umfassen regıonal einenIKontinent; s1ie schlıeßen INn konfessioneller Hınsıcht
dıe Breite der 116 Miıtglıedskiırchen der KEK eIn; S1IE schreıiten vier aufeıin-
ander bezogenen agungen die breıte TON VO  ; innerkıirchlichen Problemen un:
nıchttheologischen Faktoren ab, die für den Rezeptionsprozeß des 1ima-
Dokuments relevant seın können. !®

Ihre Bedeutung hegt in dem dadurch eindrücklıch bekundeten Wiıllen, dem
‚„ Werk dern ÖOkumene*‘‘ diıenen, 1n den Impulsen dıe Miıtglıedskirchen
der KEK für den Rezeptionsprozeß un! In den Informationen, dıe dem Sekretarıat
VONn Glauben und Kırchenverfassung des ORK über den Rezeptionsvorgang In
Europa vermittelt wurden.

Die Bedeutung hıegt darüber hinaus der Erkenntnis VO  — ufgaben, denen
1m Rahmen der Rezeption VO]  — BE  z dringend weıiterzuarbeiten ist

diese Aufgaben un! das dafür bereıits angesammelte Materı1al aufmerksam
machen, ist Motivierung und Legitimatıon des vorstehenden Berichtes

Hans-Eberhard Fichtner
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Die übrigen verteilen siıch auf Referenten AUus lutherischen und reformierten Kırchen,
Aaus der Kırche VO  — England un! Je einen aus der römisch-katholischen Kırche und einer
Freikirche (Baptisten).
Die der Vollversammlung vorgetiragenen Hauptreferate ber pneumatologische Ihemen
hiıelten Prof. T1SLOS Yannaras.  then, Archimandrıt 1ST0OS Ware.  xford un! eiTro-
polı Alexy/Tallın.
Die zwıschen den ollversammlungen VO der KEK durchgeführten Konsultationen WUTI-

den ın den Studienheften Okumentier eft NT Das Seufzen der Schöpfung a-
rest efit Nr 1: Die versöhnende Kraft der Trıinıtät Goslar eft Nr
Dynamık der offnung Moskau
Vgl die In dem Memorandum VO  — fünf ökumenischen Instituten ‚„„‚Reformatorische Kır-
chen und Okumenische Bewegung  .. (siıehe epd-Dokumentation NT 49a / 1984), vorgeirage-
NCN Überlegungen und den gegenwärtigen Gesprächsprozel ın der „Regionalgruppe Ber-
lın  C6 für die Leuenberger hrgespräche, deren vorläufig letzte Tagung VO Z DIS
24 _.1.1986 in TUDeC:  DR gehalten wurde.
So auf Konsultation aın Blancy, Philosophische Bedingungen für die Rezeption des
BEM-Textes in Europa Anhaltspunkte und Reflexionen; Dumuitru anıloae, Die dok-
trınären und dogmatischen rundlagen der Sakramente In der orthodoxen ehre; auf
Konsultation 11 Hardıng eyver, in der Formulierung identisch mıt dem Konsultations-
ema; auf Konsultation OS Nissiotis, identisch mıiıt dem Konsultationsthema un!:
Gennadıos Limouris, AT Das Lima-Dokumen eın beschwerlicher Weg
nter ausführlicher Schilderung des Interorthodoxen S5Symposiums, das VO:
11.—-15.6.198 in Brookline/Mass stattfand, aterlaldiıenst der Okumenischen
entrale, Nr 4/1985
RA diesem Ookumen sollte N1IC. NUT jede Kırche Stellung nehmen, sondern uch jede
größere Region der Welt, die einen kulturellen und geschichtlichen Zusammenhalt
aufweist.“‘
Vgl Miınutes of the Meeting of the Presidium 20.—22.10.1983, KEK/84/1,52
Auf der Konsultatiıon I11 wurde der 1NnweIls auf diese Notwendigkeı ausdrücklıich
zurückgewilesen.

10 Vgl Nissiotis, aa (Vervielf.) 4T
Vgl Miınutes (s Anm 8) 49—53

12 So eiwa eben OKR Hans Schäfer, Weımar/DDR, Prof. Ullriıch VO: Phıl.-Theologischen
Studium In Erfurt/DDR, der 1m Verlauf der Konsultationen den einzigen Beıtrag Aaus der
1C. der römisch-katholischen Kırche gab

13 Vgl seinen Bericht VOT dem oın Meeting of Presidium and VISOTY Committee,
14

24.—27.4.1985, ofla, Minutes, S1If
Nissiotis, KeD- un!

15 So kamen z.B die Teilnehmer der Kons  atıon 111 aus Ländern und 18 verschiede-
HCN Kırchen Europas SsSOWIle aus unterschiedlichen konfessionellen Tradıtionen
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